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Geleitwort von Jeff Sutherland

Die Product-Owner-Rolle ist für die meisten Unternehmen neu und bedarf der
verständlichen und überzeugenden Darstellung wie in diesem Buch. Als der aller-
erste Product Owner ausgewählt wurde, war ich Vizepräsident bei Object Tech-
nology und dafür verantwortlich, das erste mit Scrum entwickelte Produkt abzu-
liefern. Das neue Produkt war kritisch für den Erfolg der Firma. Mir aber blieben
nur sechs Monate, um ein Entwicklungstool auszuliefern, das den Markt verän-
dern sollte. Neben der Erstellung des Produkts mit einem kleinen, sorgfältig aus-
gewählten Team musste ich die gesamte Firma um dessen Auslieferung herum
organisieren. Da nur wenige Monate bis zur Auslieferung übrig blieben, war glas-
klar, dass die richtige Zusammenstellung eines minimalen Feature-Sets über
Erfolg oder Misserfolg entscheiden würde. Mir fehlte schlichtweg die Zeit, Kun-
den zu interviewen und Wettbewerber genau zu analysieren, um vorab das exakt
richtige Feature-Set zu bestimmen und diese Features für das Team in kleine Pro-
duct-Backlog-Einträge herunterzubrechen. 

Ich hatte meine Verantwortung als Engineer bereits an den ersten ScrumMas-
ter John Scumniotales delegiert und brauchte nun einen Product Owner. Ich
konnte auf alle Mitarbeiter der Firma zugreifen, also wählte ich für die Rolle die
beste Person aus dem Produktmanagementteam: Don Roedner. Als erster Pro-
duct Owner sollte Don die Vision für das Produkt, den Businessplan und die Ein-
nahmen, die Roadmap sowie den Releaseplan verantworten. Und ganz wichtig:
Er sollte sich um ein sorgfältig gepflegtes und präzise priorisiertes Product Back-
log für das Team kümmern. 

Don verbrachte die Hälfte seiner Zeit beim Team. Die andere Hälfte war er
bei den Kunden. Sein Job bestand darin, das richtige Produkt abzuliefern, wäh-
rend ich mit der restlichen Firma an der Namensgebung für das Produkt und des-
sen Branding, an der Marketing- und Kommunikationsstrategie sowie an der
Verkaufsplanung und an Schulungen arbeitete, während ich parallel täglich in
Scrum-Besprechungen saß und damit beschäftigt war, Hindernisse für das Team
zu beseitigen. Die Rolle, die Don ausfüllen musste, war größer als die eines Pro-
duktmarketingmanagers. Plötzlich war er für einen neuen Geschäftszweig verant-
wortlich. Zugleich war er nun auf einmal im Engineering-Team gelandet und half
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täglich dabei, das Team zu motivieren und Zusammenhänge zu erläutern. Gleich-
zeitig in den Markt und ins Team eingebettet zu sein, war für ihn eine unglaubli-
che Erfahrung.

Dieses Buch stellt hervorragend dar, wie sich ein guter Product Owner auf
den Produkterfolg fokussiert und für diesen Verantwortung übernimmt. Leider
finden sich solche Product Owner nur selten. Wir benötigen ein klares Bild eines
ausgezeichneten Product Owner und müssen verstehen, wie die Rolle gelebt wer-
den soll. Hierfür liefert Roman Pichler eine hervorragende Anleitung.

Jeff Sutherland
Miterfinder von Scrum



ix

Geleitwort von Brett Queener

Die gesamte Softwarebranche ist in Bewegung und wird agil. In den vergangenen
beiden Jahrzehnten waren viele Kunden, Partner und Mitarbeiter von der Art
und Weise desillusioniert, wie technologische Lösungen für Unternehmen entwi-
ckelt wurden. Diese Lösungen waren oft von geringer Qualität, brauchten Jahre,
bis sie auf den Markt gebracht wurden, und ihnen fehlte die nötige Innovations-
kraft, um Geschäftsprobleme wirklich zu lösen. 

Salesforce.com hat sich auf die Fahne geschrieben, ein anderes Softwareun-
ternehmen zu sein, indem wir uns auf den Erfolg von Kunden und Mitarbeitern
konzentrieren. Wir wussten, dass traditionelle Methoden der Softwareherstellung
für unsere Vision einer anderen Unternehmensart einfach nicht funktionieren
würden. Wir mussten unser Modell überdenken, alte Annahmen über Bord wer-
fen und einen besseren Weg finden. Wir fragten uns: Können wir Software in
höchster Qualität pünktlich abliefern, und zwar jedes Mal? Gibt es eine Möglich-
keit, unseren Kunden bereits früh und häufig etwas Wertvolles in die Hand zu
geben? Können wir immer mehr Innovationen umsetzen? Das alles ist tatsächlich
möglich.

Als Chief Product Owner bei Salesforce.com musste ich meine Produktmana-
ger in die Lage versetzen, die Wünsche und Bedürfnisse unserer Kunden und des
Unternehmens den Entwicklungsteams über einen Dialog verständlich zu
machen. Der Einsatz von Scrum ermöglicht es, dass die Produktmanager für das
Schaffen von Kundenmehrwert verantwortlich sind. Sie können nun die wichtigs-
ten Features zuerst entwickeln und diese schnellstmöglich an die Kunden auslie-
fern. Sie können flexibel und schnell auf verändernde Marktbedingungen reagie-
ren oder rasch tolle Innovationen umsetzen, die in unseren Entwicklungsteams
entstehen. In Agiles Produktmanagement mit Scrum erfahren Sie, wie sich ein
Product Owner von einem traditionellen Produktmanager unterscheidet, wie er
eine größere Verantwortung für den Erfolg des Produkts trägt. Das Buch stellt die
unterschiedlichen Aufgaben und Verhaltensweisen der traditionellen und der agi-
len Rolle klar heraus und vergleicht sie miteinander.

Viele haben versucht, die Rolle des Product Owner zu erklären, doch nie-
mand kann die Essenz dieser Rolle so gut beschreiben wie Roman Pichler. Dieses
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Buch bietet überzeugende agile Produktmanagementkonzepte und -praktiken,
die Product Owner, Teams und Führungskräften helfen, Innovationen umzuset-
zen. Roman Pichler liefert zahlreiche Praxisbeispiele von höchst innovativen
Unternehmen, zu denen auch Salesforce.com zählt, wie die Erstellung eines mini-
malen Produkts, um Innovationen schnell auf den Markt zu bringen. Darüber
hinaus stellt er die üblichen Fallstricke und Fehler vor, mit denen viele Product
Owner zu kämpfen haben. 

In den dynamischen und wettbewerbsorientierten Märkten, die wir heutzu-
tage erleben, sind die Erwartungen und Ansprüche unserer Kunden größer als je
zuvor. Für Salesforce.com hat agiles Arbeiten fantastische Ergebnisse erbracht:
Unsere Product Owner können mehr Innovationen umsetzen und mehr Mehrwert
schaffen. Wenn Sie an ähnlichen Erfolgen interessiert sind, halten Sie das genau
richtige Buch in der Hand. Seine Tools, Techniken und Anleitungen sind der per-
fekte Leitfaden, um für Ihre Kunden außergewöhnliche Erfolge zu erzielen.

Brett Queener
Senior Vice President, Products, bei Salesforce.com
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